
Er ist.s

Frühling  lässt  soin  blaues  Band

\Meder flattem durch die Lüfte;
Süße,  wohlbekannte  Düfte

Strojfen  ahnungsvoll  das  Land.
Veilchen träumen schon,
Wollen  balde  kommen.

-    Horch,  von  fern  ein  leiser  Harfenton!

Frühling,  ja du  bist's!

Dich  hab'  ich vernommen!

Eduard  Mörike

CEMEINDEBRIEF
Kirchspiel  sipperhausen                                                März bis Mai  2014
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Prediotb®ouftragt®
Pfarrerin

Gundula  Kühneweg
Tel.:  (0  56  81 )  93  05  90

l®ktorinnon

tl.: ® 6® ®1'

Kirchenmusik

Posaunonctior Jochen Wagnor Tel.:  (01   76)  50 61   72  87

Kioisjugenddiakonin

Kirchenvorstond

Kirsten  Falinski                              Tel.:  (0176)  312144  66
------ '[f ffi --.-. =.  Oa.k,k,hoi@Wab.d.

Sprecherin  Hombergshau§en  /        llona  Nägol

Lengemannsau

Tel.:  (0  56  81)  93  6131

SpreclieT  Dickershausen                       Ralf  Arend Tel.:   (0  56  81 )  4382  od.  2767

Sprecherin  Sipperhausen  /
Bubenrode

Elvira  Clobes Tel.:  (0  56  85)  3  27

Mosheim Sabine  Bücker Tel.:  (0  56  62)  13  31

Sipperhauser. Alexandor  RÖßler Tel.:  (0  56  85|  92  25  23
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Hauptkonfmanden

Ku5„

Fit  for  Kids  u.  a.

Ana®bat.förEm/.chs.n+s.n.

Gemeindecafe

Eltemschule  des  Glaubens

Bibeloo3präch  Moshe{m  /
Bjbel ontdock®n -
Glaubon toilon

l(irchenmusikalischo
Anqebote

Posaunenchoi

Kleiner Chor Ostheim

Beucldim

Tq

Sonntm, .b 10.30 Uhr
DGH Mod»lm

Montags,  ab  17.30  Uhr

Amp"st-

Jutt, mp®
Gud" eomh

Gudrun  Ostheim
Dr.  Elke  Kollischan

•.'£,1...'.                              '  '    t,--......B.¥`..Y,§

~ '' .~ffi ,,` «,*

Dienstags,  ab  l6.00  Uhr         Gudrun  ostlieim

Mitt`^/ochs,  ab  l7.00 Uhr      Gudrun ostl`oim
od.  Fr®itag8,  ab  17.00  Uh.

\^/er Angebote  f ür Jugend-
liche  sucht  und  an Jugend-
freizeiten  teilnehmen
möctite,  meldet  sich  bitte
bei:

Monatlich
Donnerstags,
ab  14.30  Uhr

Kreisjugenddiakonin
Kirsten  Falinski
vom  Kirchenkreis
Fritzlar-Homberg
Jahresflyer  liegen  im
Gemeindehaus  aus!

T®'®fon_N,.

o5681  / eoc287
06662 / 4922

05685  / 667
05662 / 8879690
0173/3107372

5,;.i.   .

05685  / 667

o5685 ; Oe7    +`T`:,

01 76/31 21 4466
oder
kiklhei@web.de

05685  / 667

Termine  nach  Vereintia-
rung

Gudrun  Ostheim
Jutta  Salzmann

Vi®rzehntaoio Di®nstaos         Kla.. T0mmk}r
od.  Mitt`^toch8,19.30 Uhr    Gudi`in Ostholm
DGH  Mosheim

Donrterstag8,  20.00 Uhr        Jochon waoner

Montags,  20.00  Uhr Britta  Braun

G.id.`in Om.lm u. ..
~+_=

05685 / 667
05685  /  1792

o66e2 / 1o26  ±.`
o6686 / e®7     T£-`UL

0176 / 50617287

05661  /  923717

06e86 / ew

AUF  EIN  WORT

Die  Sprache  ist  die  Quelle  aller  Mi§sverständnisse"  -
sagt  der  kleine  Prinz  im  gleichnamigen  Buch  zum  Fuchs,
als  es  darum  geht,  sich  einander  vertraut  zu  machen.  Du
darfst  dich,  heißt es sinngemäß, jeden Tag ein  bisschen
näher setzen;  darfst mich  verstohlen  von der Sejte angu-
cken  und  brauchst  nichts zu  sagen.
Denn:  „Die  Sprache  ist  die  Quelle  der  Missverständnis§e`'.

Der  kleine  Prinz  hat  recht.  Es  schwingt  so  viel  mit,  wenn  wir etwas  sa-

gen,  und  es  kommt sehr darauf  an,  wie wir etwas sagen.  Selbst wenn
der  lnhalt  gleich  ist,  macht  doch  der Ton  die  Musik.
Wo  Menschen zusammenleben,  gibt es ständig  Missverständnisse.  Was
der Absender meint,  kommt  beim  Empfänger oft ganz anders an.  Was
da  hilft:  schweigen  oder  stille  sein;  nachfragen  oder  sein  Befremden  be-
nennen;  aufrichtig  auf  den  anderen  zugehen  und  sagen:
Du,  das  hat  mich  verletzt!  -  Das habe ich  anders verstanden.  -
Wie meinst du das?

Als Jesus verhört wurde  vor dem  Hohen  Rat,  gab 's  auch  ein  Missver-
ständnis.  Weil  man  einander  nicht  zuhören  wollte,  gab's  ein  schnelles
Urteil.  Der  Preis  war  sein  Leben  und  ein  Leiden  voller  Grauen.
Dann  war  F`uhe,  und  als  dei  stille  Samstag  vergangen  und  der erste  Tag
der  neuen  Woche  anbrach,  wurde  nicht  viel  geredet.  Man  ging  hin  und
fand  das  Grab  leer.  Nur der  Engel  durfte  etwas  sagen.
Staunen,  Furcht,  Erschrecken  -und  irgendwann  Glauben.
Glauben  an  die Auferstehung  und  das  Leben.

Sich  vertraut  machen  miteinander.  Die  Scheu  verlieren,  die  Furcht  auch,
und  dem  Vertrauen  eine  Chance  geben.  Sich jeden  Tag ein  bisschen  nä-
her  setzen  können.  Das  ist  der  Anfang  von  Beziehungen.  Das  ist  der  An-
fang  im  Glauben.  Das  geschieht  mit  Ostern.  Das  vollzieht  sich  in  der
Taufe  und  bei  der  Konfirmation.
Wir wünschen  ganz  besonders  unseren jungen  Christen einen  solchen

guten,  hejlvollen  Anfang!

lhre Pfarrerin  Gudrun Ostheim



WELTGEBETSTAG

7.  März  2014   |   Weltgebetstag   |   Liturgie  aus  Ägypten

WASSERSTRÖME  IN  DER  WÜSTE

Agypten -beim Gedanken an dieses nordafrik8-

nische  Land  kommen  vielen  Menschen  Pyrarni-

den,  Hieroglyphen  und  Tauchreviere  am  Roten

Meer  in  den  Sinn    Seit  riind  drei  jahren  steht

Ägypten   aiich   für   Demonstrationen   auf   dem

Tahrirplatz,   politische   Umbrüche   und   gewalt-

=   same   Un/uhen   mit  vielen   Opfern.   Das  größte

3  arabische  Land  symbolisiert  aber  genauso  die
*   Hoffnung der Menschen  auf  Brol,  Freiheit, Wür-

de  und  soziale  Ge.echtigkeit.  Genau  in  diesen

Zeiten  großer  politischer  und  gesellschaf"cher

Veränderungen  ist  Ägypten  auch  das  Schwer-

punktland  fü.  den  Weltgebetstag  2014`  Als  die
Frauen  des  ägyptischen  Weltgebetstags-Komi-

tees  mit  dem  Schreiben   ihres  Go`tesdienstes

begannen,  ereignete  sich  gerade  die  Revolution

201  1.  lhre  Bitten  und  Visionen  sind  jedoch  bis

tieiite aktuell: Alle  Menschen  in Ägypten, christ-

lich  und  muslimisch,  sollen  erleben,  dass  sich

Frieden   und   Gerech(igkeit   Bahn   brechen,   wie

Wasserströme  in  der Wüste!  (|esaja  41.18ff.)

Wege   in  der  Wü§te,  Wasserst.öme  in  der

Einöde  - diese prophetische Zusage Gottes aus

dem  Buch  Jesaja  greift  der  Weltgebe`s`ag  aer

Ägypterimen  auf.  Wie  passend  für  ihr  Heimat-

land.  das  mlt seinen  über  90  Prozent Sand-und

±   Steinwüsten   eines  der  wasserärmsten   Länder
;  weltweit  ist_

Agyptens  Geschiclite  und  Kultur  begannen

zwar  lange  vor  biblischen  Zeiten,  sie  sLnd  aber

auch  eng  verwoben  mit  dem  Christen.um.   ln

Ägypten,  wo  rund  90  Prozent  der  Bevölkerung

muslimisch   sind,   gehören   zirka   zehn   Prozent

chnstl`chen   Klrclien   an,   als   deren   Begründer

der   Evangelist   Markus   gilt.   Die   größte   unter

ihnen   ist   die   Koptisch-Orthodoxe   KLrche.   Der

Weltgebetstag wurde in Ägypten erstmalig  i 028

gefeiert  und  sorgt  bis  heu`e fur  eine  lebendige
Ökumene.

Dass   Christen   und   Muslime,   Liberale   und

Konservative,   Arme   iind   Reiche,   Frauen   und

Männer  2011   Ünd  auch  20i3  gemeinsam  pro-

tes`ierten.   war   wichtig   f ür   Ägyptens   Gesell-

sch@ft.  Viele  Frauen  brechen  settdeni  vermehrt

das     Schweigen     über    sexualisie.te    Gewalt.

Zwei   ägyptische   Organisationen,   die   sich   für

Mädchenbildung   und   die   Mitbestimmung   von

Frauen   bei   gesellschaftlichen   Entscheidiingen

einsetzen,  sirid   Partrierinnen  der  Proiektarbeit

des  Weltgebetstags.  Dlese  unterstützt  mit  den

Kollekten   der  Gottesdienste  weltweit   Frauerr

iind  Mädchenprojek(e.                LisA  SCHÜRMANN

Gottesdjenst mit dem WGT-Team und dem Kleinen Chor
Freitag,  7.  März 2014

18.00 Uhr,  Kirche Sipperhausen

Anschließend landestypisches Essen im neuen Gemeindesaal

RÜCKBLICK

Ein  Tag  in  Frmkfurt:  Unsere  Konf irmanden  besuchon  mit  Frau  Kollischan  und  Pfarrerin  Ost-
heim  das  Bibelhaus  in  Frankfurt.  Angereist  mit  dem  Regionalexpress ging  es  über den Weih-
nachtsmarkt  zum  Bibelhaus.  Ganz  viel  Spass  hatten  wir  miteinander  und  ganz  besonders  im
Bibelhaus  als  Jonas  in  das  Gewand  von  Abraham,  Annika  in  das  Gewand  von  Sarah  und
Simon  Trieschmann  in die  Rolle eines  Hirten  schlüpfen  durften.  lm  Nomadenzelt  erfiihren
wir ganz viel  vom  Leben dor  Erzväter,  von  denen  die  Bibel  in  den  Vätergeschichten  berich-
tet.  Ein  richtig  schöner Tag  im  Dezember  2013.

Ein Tag  in  Fiankfurt:  Elke  Kollischan,  Katharina  Streich,  Luca  Berlipp,  Annika  Hocke,  Celina
Hesse,  Simon Trieschmann,  Jonas Ackermann,  Niclas Proksch,  Luca  Bachmann, Ttiomas
F]ange



RÜCKBLICK

Ente,  Tod  und  Tulpe
-  eine  szenische  Dai.-

stellung     nach     dem

gleichnamigen         Bil-
derbuch   -       mit   Jo-
hanna      Braun      und

Annika     Hocke;     ge-

spielt   am    BUß-    und

Bettag   2013   in   den
Gottesdiensten        in
Mosheim     und     Ost-
heim.   Der   Tod   wird

für  die  Ente  zum   lie-

bevollen  Begleiter.

Krippenspiel in Sipperhausen

M MÄRZ                            I



UNTEFt   DEM   KREUZ

UNTER   DEM   KREUZ
Als  Jesus  stirbt,  so  erzählt  das  Johannesevangelium,  sieht  er  unter  dem

Kreuz seine  Mutter  und  den  liebsten  seiner Jünger stehen.  Und  er über-

trägt  den  beiden  Verantwortung  füreinander:  „Frau,  siehe,  dein  Sohn!",

sagt er zu  seiner Mutter und  zu  dem Jünger:  „Siehe, deine  Mutter!"

Jesus schafft neue Zugehörigkeiten,  eine andere  Form der Familie.  Er ver-

bindet  uns  miteinander:  lhr  Menschen  sollt  einander  nicht  egal  sein.  lhr

sollt  in  schweren  Zeiten  füreinander da  sein  und  einander  tragen.  Damit

niemand  in  seinem  Unglück  allein  bleibt.

RÜCKBLICK                               [

Aufnahme der  KU  3-Kinder am  26.01.2014  in  der  Kirche  in  O§theim

Thema:  Jesus  und  der  Stiirm  -  Eine  Geschichti3  von  Angst  und  Vertrauen.  Auf dem  Bild  unsere

Mutgruppe-:  von  ljnks  Sophia  Braun,  Marcel  Hinterthür,  Oskar Ole  Umbach,  Elina  Vavenkov,

Niklas  Brögeler,    Li§abeth  Nägel,  Elisabsth  Klapp,  Marlus  F`itter  (vorne:  Andre  Streich)

Konfirmandenunterricht  im  3.  Schuljahr,

Montagabend  17.30  Uhr  bis  18.30  Uhr  im  neuen  Gemeinderaum  in  Sipperhau§en

Unser Thema  an  diesem  Abend  :  Licht  und  Taufe
ln der Mitte leuchten die Taufkerzen und  der sehend geworden  Bartimäus schaut zu.



RÜCKBLICK

Pfarrerin  Sabine  Koch  aus  Hebel  berichtet

im  November-Gemejndecafe   über
Menschen  im  Netz".  Sie  führte  uns  ein  in

die Welt  der  sozialen  Netzwerke  und  zeig-

te  uns  die  großartigen  Vorteile  für  eine

zukunftsfähige  Gemeindearbeit.  Das  DGH
in  Mörshausen  war  mit  vielen  lnteressier-

ten  gut  gefüllt.

Heiligabend  18.00  Uhr,  Kirche  Mosheim
Der Vorhang  öffnet  sich.  lm  Bett streiten  Maria  und Josef.  Wer ist der Vater?  Wer
hat  mit  wem  geschlafen?  Woher kommt das  Kind?
Eine  köstliche  Einstiegsszene  führte  durch  das  zauberhaft  gespielte  Krippenspiel  der
Jugendlichen.  Die  Leinwand  drohte  zu  stürzen,  aber die jungen  Männer  griffen  be-
herzt  ein.  Die  ganze  Kirche  fieberte  mit,  durfte  lachen,  staunen  und  auch  nachdenk-
lich  werden.
Es  spielten:  Maria  (Rafaela  Range),  Josef  (Felix Arend),  Herodes  (Hannes  Stingl),  der
Diener  Mosche  (Eike  Bücker),  der  Engel  (Anna  Lewandowski),  die  Hirten  (Johanna
Ludwig,  Marie  Trieschmann,  Nico  Beinhauer)  und  die  Drei  Weisen  (Annika  Hocke,
Luca  Berlipp,  Celina  Hesse),  Technik  (Henrik  Hocke)

osTERN                         I

Gottesdienste in unserem Kirchspiel am Ostersonntag 20.04.:
5:00 Uhr Kirche Sipperhausen
9:30 Uhr Kirche Ostheim

10:45 Uhr Kirche Mosheim

Gottesdienste in unserem Kirchspiel am Ostermontag 21.04..-
9:30 Hombergshausen

10:45 Mörshausen

Alle Gottesdienste an Ostern sind mit hlg. Abendmahl



ZUR   TAUFE   EINLADEN

Zur Taufe  einladen

Warum die Taufe so wichtig ist
•   Ciott   setzt   mit   der   Taufe
von     Kindem    einen    Anfang,

der zu  einer  lebendigen  Bezie-

hung  zu  Jesus Cmstus  führen
will.   ln  der  Taufe  werden   der

Zuspruch    und   der   Anspruch

#esnsEcvhaenng:|'Uvme;b,T:tune:n::     Jü
bracht:  Gott  nimmt  den  Men-

schen  an,  ohne  dass  er  selbst

etwas  dafür tun  muss. Ciott er-

möglicht  und   erwartet  jeden

Tag  neu  ein  Leben  im  Clauben

und  in  der  Liebe.

ln  der  Taufe  kommen  Cott

und      Mensch      in      Beziehung.

Darum   ist  die  Taufe  so  wichtig.   Durch   seine

Taufe  wiJd  der  Getaufte  in  eine  konkrete  Ge-

meinschaft  aufgenommen.  Chiisten  sind  nur

gemeinsam  Christen.   Christsein  zielt  darauf,
in   einer  Cemeinschaft  gelebt  zu   werden,   in

der  Menschen   ftireinander  und  für  die  Welt

Verantwortung  übemehmen.

Wir taufen  auf den  Namen Gottes, des Va-

ters  und  des Sohnes  und  des  Heiligen  Geistes.

Die  Taufe  ist  eine  einzigartige  Zusage  Gottes

an  den  Menschen.  Sie  ist ein  Geschenk  C.ottes

an  uns,  für das wir  keine Vorleistungen  erbrin-

gen  können  oder  müssen.  ln  der Taufe  bmdet
sich  Gott  an  mich.  Diese  Bindung  engt  mein

Leben  nicht ein,  im  C.egenteil:  Sie  ermöglicht

Freiheit von  allen  menschlichen  Ansprüchen.

Durch   dle  Taufe  gehöre   ich  zu  Gott  und

bin  so frei,  mein  Leben  zu  leben. Als  Geschöpf

C.ottes  bin  ich  einzigartig  und  unendlich wert-

voll.   Die  mir  von  ihm  verliehene  Würde  kann

mir   niemand   nehmen.   ln   der  Taufe  wiid   mir

zugesagt,  dass  selbst  der  Tod
mich   nicht   von   Gott   trennen

kann.  ln  Zeit  und   Ewigkeit  bin

ich  in  seiner  Hand  geborgen.

ln   der  Taufe  wird  deutlich:

Unser  Leben   ist  ein   C.eschenk

Cottes.   Das   leben   ist   unver-

fügbar,    die    Entstehung    des

Lebens    ist   trotz   aller    medizi-

nlschen  und  technischen  Mög-

lichkeiten    ein    Ge5chenk    und

ein    Wunder.    Das    Leben    des

getauften    Kindes    bleibt    ver-
letzlich     und     schutzbedürftig.

Eltern,   Paten   und   die   ganze

Gemejnde  tragen  vor Gott Ver-

antwortLirig,  das  jhnen  anvertraute  Leben  zu

behüten   und  zu   fördern.   Fur  diese  Aufgabe

erfahren  Eltern  und  Paten  Gottes  Segen  und

die  Fürbitte  der  Cemeinde.

Angesichts  der  großen  Aufgabe,  ein  Kind

zu   erziehen   und   vor   den   Gefahren   des   Le-

bens  zu   schützen,   ist  die  Taufe  sowohl   eine

Befreiung  vor  Übermenschlichen  Ansprüchen

als  auch  ejne  Ermutigung  zum  Leben  mit  Kin-

dern.  Eltern  wünschen  sich  Cottes  Schutz  für

ihr  Kind.  „Denn  er  hat  seinen   Engeln  befoh-

len,  dass  sie  dich   behüten  auf  allen   deinen

Wegen"  (Psalm  91,11 )  ist  nicht  umsonst einer

der   beliebte5ten   Taufsprüche   der   vergange-

nen Jahre. Jede Taufe ist ein  Fest der Aufnah-

me  in   die  eine,  weltweite  und   für  alle  Men-

schen   offene   Kirche  sowie   in   eine   konkrete

Ortsgemeinde.

Aus  der  Broschure  „Zui  Tdufe einladen",

EKKW,  2013

RÜCKBLICK

Mörshausen

Am  29.12.2013  wurde  in  einem  großen,  gut  besuchten  Gottesdienst  Frau  Marie-
lene  Erbeck  aus  ihrem  langjährigen  Küster-  und  Kastenmeisterdienst  verabschie-

det.  Der  Posaunenchor  und  der  Kleine  Chor  Ostheim  bereicherten  den  Gottes-
dienst  mit  Gesang  und  Musik  und  die  von  Lektorin  Heike  Emmeluth  bravourös

vorgetragene  Geschichte von  Jeremy James fesselte die  Zuhörer.  Die Ansprache
zur Verabschiedung  stand  unter  dem  Bibelwort des  Simeon  zum  ersten  Sonntag
nach  dem  Christfest:  ,,Herr,  nun  lässest  du  deinen  Diener  in  Frieden  ziehen,  denn

meine Augen  haben  deinen  Heiland  gesehen'`.  Als  Geschenk  der  Kirchengemein-

de  steht  von  nun  an  ein  weihnachtlicher  Lichterbogen  mit  der  Kirche  Mörshausen
in  Erbeck 's  Fenster.

Lebendiger Adventskalender in Mosheim



V E R A N S TA LT U N G E N

Geistliches Wochenende für ehrenamtlich Aktive 23.-25.  Mai  2014

GEBT  DOCH  IHR  IHNEN     ...

zu  essen!,  lautet  das  Bibelzitat  aus  Markus  6,37  vollständig.

Eine  Herausforderung  an  die  Schüler Jesu,  welche  die  Notwendigkeit

einer  Hilfe  durchaus  sahen,  aber  vor  der  Menschenmenge  kapitulierten.

GEBT  DoCH  iHR  iHNEN  ...  Ja,  wie  denn?  Jesus  macht  es  vor  und  beginnt

mit  der  Frage:  Wie  viel  habt  ihr?  Seht  nach!

Na ja,  ein  bisschen  hiervon  und  davon.  Aber  langt  es  für  so  viele?

Am  Ende,  so  heißt e§,  reichte es  nicht  nur,  es blieb  sogar noch  was
übrig.  Wohl  weil  jede  und  jeder  hervorkramte,  was  sich  mit  anderen

teilen  ließ  -  und  weil  Gott  auch  für  das  scheinbar so  Wenige  geprie-
§en  wurde.

GEBT  DOCH  im  iHNEN  ...    Als  ehrenamtlich  aktiver  Mensch  tun  Sie  ge-

nau  das,  teilen,  was  Sie habem  Begabung,  Wissen,  Zeit,  Zuwendung,
...-  und  fragen  womöglich  manchmal,  ob  lhr Tun  auch  nachhaltig  ist.

Während  des geistlichen  Wochenendes  geht es darum,  die  eigene Ga-
be  anzuschauen  im  Licht  göttlichen  Segens,  mit  anderen  zu  teilen,
sich  an  Mtgeteiltem  zu  stärken.

Eine  tägliche  Zeit  der  Stille  in  Gemeinschaft  sowie  Tagzeitengebete

strukturieren  die Tage.

Veranstaltungsbeginn  ist  am  Freitag,  23.  Mai,  um  18  Uhr.    Mit  dem  Mit-

tagessen  am  Sonntag,  25.  Mai,  endet der  Kurs.
Veianstaltung§ori:  „Treffpunkt Alte  Mühle"  -  Bildungszentrum  Hephata

Diakonie,  Borkener  Straße  1,  34582  Borken-Gombeth.
Die  Kosten belaufen  sich  auf ca. € 90,-  pro  Person/EZ für zwei Tage

Vollpension;  keine Teilnahmegebühr.

Sie  sind  interessiert?  Dann  richten  Sie  lhre  verbindliche  Anmeldung  bitte

bis  zum  30.  April  2014  direkt  an  die  Kursleiterin:

Pfrn.  Gundula  Kühneweg,  Heckenrosenweg  6,  34576  Homberg  (Efze);
Tel.:  05681930590

KONFIRIviATI0N   2014

Unsere Konfirmandinnen
und Konfirmanden:

Aus Ostheim
Jonas Ackerrnann
Nichas  Proksch

Katharina Streich
Simon Trieschmann

Aus Mosheim
Luca  Berlipp

Annika  Hocke

Thomas Range

AussiDp_erhausen
Luca Bachmann

AusMörsha_um
Philipp Göbel

Aus Dickershausen
Celina  Hesse

Konfirmation am 4. Mai 2014

Einsegnung mit hlg. Abendmahl
10.00 Uhr in der Kirche Ostheim



BIBELGESPRÄCH-10   GEB0TE

Die zehn Gebote

ln   den  vergange-
nen   Wochen   hat
sich  der Bibelkreis

an  zehn  Abenden
mit  den  zehn  Ge-
boten   beschäfligt.
Die    Gebote    ste-
hen  an  zwei  Stel-
len   im  Alten  Tes-

tament,  der hebräischen  Bibel: 2.  Mose 20,  2
-17 und 5.  Mose 5,  6 -21.  lm  Neuen Testa-

ment  werden   die   Gebote   an   keiner   Stelle
vollständig  zitiert.  Jesus  fasst  die  Gebote  im

Doppelgebot  der  Gottes-  und  Nächstemebe
zusammen:   Das  erste  jst:   Höre,   lsrael,   der
Herr.  unser Gott,  ist der einzige  Herr.  Darum

sollst  du  den  Herm,  deinen  Gott,  lieben  mit

ganzem   Herzen   und  ganzer  Seele,   mit  all
deinen   Gedanken   und   all  deiner  Kraft.   Als

zweites    kommt    hinzu:     Du    sollst    deinen

Nächsten  lieben  wie  dich  selbst.  Kejn  ande-

res  Gebot  ist  größer  als  diese  beiden.   (Mk
12.   29  ff)  Jesus   stellt  das   Doppelgebot  ins

Zentrum seiner Lehre.

„Die  Zehn  Gebote  haben  über  den  Bereich
des  Judentums  hinaus  Geltung  erlangt.  Sie

sind  zur  Grundlage  christlicher  Ethik  gewor-

den.  Und  auch  über das  Christentum  hinaus
haben sie  Bedeutung  bekommen.  Sie  haben

sich   zum   Bindeglied   zu   einer   allgemeinen

Moral  entwickelt.  Es  gibt  eine  allgemein  ver-

bindliche  Grundlage,   die   Möglichkeiten   uncl

Grenzen    beschreibt    und    davon    ausgeht,
dass das menschliche Zusammenleben  nicht
beliebig   ist,   sondem   Regeln   unterliegt.   Sie

sind  deshalb  so  konkret  wie  mögljch  und  so

ausftihrlich  wie  nötig.  Sie  geben  einen  Ord-

nungsrahmen   vor  und   überlassen   es  dem
Menschen,  in  seiner Verantwortung  vor Gott
und  dem   Nächsten  Probleme  zu  lösen,  die
aufgrund   ihrer   Komplexität   nicht   nur   eine

sondern   mehrere   Lösungen   zulassen.   Der
Staat   findet   Grundpn.nzipien   bereits   vor   -

Christen   sehen   sie  durch  Gott  gegeben  -
und   definiert   vor   diesem   Hintergrund   eine

Selbstbegrenzung seiner Macht." (Udo Hahn)

Maßgebend   wurde   die   Wirkung   der   zehn
Gebote  durch  Martin  Luther  beeinflusst.  Dei.

christliche  Glaube,   in  den  durch  den   Kate-

chismus   eingeführt   werden   soll,    ist   keine

Theorie,  sondem  eine  Lebensbewegung,  in
der  Texte,  wje  die  zehn  Gebote,    den  Cha-
rakter  von  Wegbeschreibungen,   Richtungs-
angaben   und   Hinweisschildem  -  Angebote
zur  Freiheit  -   haben.   Das  Verständnis  des
Katechismus   als    Beschreibung    eines    Le-
bensprozesses  weist  darauf hin,  dass  Glau-
bensaussagen - wie die zehn Gebote -   stets
bezogen   sind   auf  das   menschliche   Leben
und  nur  dann  angemessen  verstanden  wer-
den.  wenn   sje  in   ihrem   Bezug  zum   Leben
wahrgenommen   werden.(ln   Anlehnung    an
den  Vortrag  von     Prof.  Dr.  Härle  anlässlich

der    Frielendorfer    Bibeltage    am    03.    Okt.

2012.)   So   haben   die  Teilnehmerinnen   und

Teilnehmer   des   Bibelkreises   eine   Übertra-

gung  der  zehn  Gebote  für  unsere  Zeit  ver-
sucht: (Jeweils ist die erste Fassung der Text
aus  dem     Kleinen   Katechismus,  die  zweite
Fassung der Versuch der Überlragung.)

Klaus Tümmlor

V E R A N S TA LT U N G E N

Konzert der Band  „JustTrust"  in der Ostheimer Kirche

Am  29.  März  um  19.30  Uhr  wird  die  Band  „JustTrust"  in  der  Ostheimer
Kirche  erneut  ein  Konzert  geben.  Nach  dem  Themenkonzert
"historymaker"  im  vergangenen  Jahr,  bei  dem  190  Besucher  ihrer  Begeis-

terung Ausdruck  gegeben  haben,  freuen  wir  uns  nun  auf das Themenkon-
zert  "evermore".
>  Die  Band  verspricht  moderne,  christliche  Musik,  nachdenkenswerte  lm-

pulse und  ejne  begeisternde Atmosphäre.
>  Der  Eintritt  ist  frei.  Weitere  lnfos  unter justtrust.de

ökumenischer Kreuzwe der Ju

JENER MENSCH  GOTT
so lautet das  Motto des diesjährigen  ökumenischen  Kreuzwegs der Ju-
gend.
Auch  in  unserer Gemeinde gehen  und  beten  wir diesen  Kreuzweg
-  am  Freitag,  den  1 1.  April.

Wir beginnen um  16.00  Uhr in der Kirche Sipperhausen  und  gehen  dann
nach  Berndshausen.
Auf  unserem Weg  halten  wir an verschiedenen  Stationen  inne und  sehen,
betrachten,  bedenken  Bibelworte,  Texte von  Mitleid sowie Ausschnitte
eines  Tafelbilds,  das  von  Mathias  Grünewald  im  16.  Jahrhundert  für  den
lsenheimer  Altar gemalt  wurde  und  in  das  ein  moderner  Fotograf  ganz
neue  Einblicke  ermöglicht.  Mitgehen  und  Mitbeten  sind  nicht  ans  Konfir-
mandenalter gebunden,  weshalb Jung  und Alt  -  und  alle  dazwischen  -
herzlich  zur Teilnahme  eingeladen  sind.

Hausabendmahl

Wer ein  Hausabendmahl  wünscht,  meldet  sich  bitte  im  Pfarramt oder bei
den  Kirchenvorstehern.

Krankenbesuche

Seit das  Homberger  Krankenhaus geschlossen  ist,  bekommt  ihr  Pfarramt
keine  Nachricht  mehr,  wer  im  Krankenhaus  liegt.  Wenn  sie  oder  ihre  Ange-
hörigen  in  Melsungen,  Fritzlar  oder  Schwalmstadt  einen  Krankenbesuch
wünschen,  dann  unterrichten  sie  bitte  ihre  Gemeindepfarrerin  darüber.  Ru-
fen  sie  im  Pfarramt  direkt  an  oder  geben  sie  einem  ihrer  Kirchenvorsteher
Bescheid.
ln  den  Krankenhäusern  Kassel,  Flotenburg,  Hessisch  Lichtenau,  Eschwege
oder  Bad  Wildungen  gibt  es  zuständige  Klinikseelsorger.  Erkundigen  sie
sich  bitte  beim  Klinikpersonal.



V E R A N S TA LT U N G E N

lv'o8htim
Slppm.n.

Bib®Ig®®p'äch
flb®l ®ritd®ck®n -GI.ub®n tdl®i`

Dienstag           Gefürchtet und  mächtig
11.03.2014    Genesis  42

Mittwoch         Erkainnt und gnädig
26.03.2014    G®nosi$ 45

Dienstag           Versöhnt und  versorgt
08.04.2014    Genesis  50,15-26

Dionsteg         Ostm
22.04.2014   Tsxte zur Auferst®hung

Mittwoch         Jubilate,  Kantate,  Rogate

Di®nstag bzw.
Mltt`Atoch  19.30 Lmt
DGll Mo3htim

Thomas Jeising
u.a.

_.1

Gudrun Ostheim

`..    `.  .`;iY:!f

Elke  und  Klaus
Tümmler

Thomas Jeising
07.05.2014    Texte  zu den  sonntagen  nach  ostern           u.  a.

Dionstag            I+imm®l            :,F
20.05.2014    T®xt® ruiid üti

Gudrun 0

BIBELGESPRÄCH-10   GEB0TE

Gebot 1
lch bin der HerT, dein Gott.  Du sollst nicht andere Götter haben neben mir.

lch bin der eine und einzige Gott.  Hänge dein  Herz nicht an das. was dir im Leben wichtig ist,

sondem lass mich   die Mitte  deines Lebens sein.

Gebot 2
Du sollst den Namen des Herm, deines Gottes, nicht unnütz gebrauchen; denn der Herr wird
den nicht  ungestraft  lassen , der seinen Name missbraucht.
Denke daran, der Name Gottes ist heilig und er soll nicht  durch achtloses Anrufen entheiligt

werden.

Gebot 3
Du sollst den Feiertag heiligen.

Am Feiertag danke ich besonders für Gottes Gegenwart und lasse alle  aufschiebbare  Ar-
beit.

Gebot 4
Du sollt dein Vater und deine Mutter ehren, auf dass dir.s wohl gehe und du lange lebest auf
Erden.

Lass deine Mitmenschen in Würde alt werden. Ehre deine Eltem; sie haben dich behütet und
freuen sich, wenn du sie liebst und achtest. Sorge dich um die Gemeinschaft, die dich trägt.

Gebot 5
Du sollst nicht töten.

Halte deinen Zom,  Neid und Eifersucht unter Kontrolle und füge niemandem Schaden zu.

Gehe achtsam mit deinen Mitmenschen um.
Gebot 6
Du sollst nicht ehebrechen.

Verletze deinen Partner nicht, vielmehr übe Verständnis und freue dich an der Gemeinsam-
keit.

Gebot 7
Du sollst nicht stehlen.

Bereichere dich nicht an dem  Eigentum anderer.
Gebot s
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.

Lass gegen deine Mitmenschen keine schlechten Gedanken aufkommen. Hüte dich   Gerüch-
te zu verbreiten.  Führe mit deinen Mitmenschen hilfreiche und konstruktive Gespräche.

Gebot 9
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.
Hüte dich vor Neid und Gier, das besitzen zu wollen, was deinem Mitmenschen gehört.

Gebot 10
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, Vieh noch alles, was sein ist.
Hüte dich vor Neid.  Gott weiß, was du braiichst.  Darum vertraue und sorge nicht.



GEMEINDEFAHm    NACH  ,,KLITscHE"

Fahr( zur Partnergemeinde ins  Kirchspiel  Nitzahn-Stremme
„Klitsche-Fahrt"

16.  bis  18.  Mai  2014

Freitagnachmittag  Abfahrt um  15.00  Uhr,  Bushaltestelle  Ostheim
Sonntags  Rückkehr um  ca.  20.00  Uhr.
Unterbringung  in  Gastfamilien.

Die  Partnergemeinde organisiert für den  Samstag  eine Tagesfahrt
nach  Potsdam  mit 3  unterschiedlichen  Programmen  (für  Familien
mit  Kindern,  für  Museums-  bzw.  Stadtbesichtigungsliebhaber
und  eine  Alternative  für die,  die  nicht  so  gut  zu  FUß  sind).
Die  Kosten  sind  im  Preis  der  Busfahrt enthalten.

Kosten für die  3tä e  Fahrt

Erwachsene       50,OO Euro  pro  person

Jugendliche
11-18Jahre      25,00Euro  pro  person

Kinder
bis  loJahre      20,00 Euro  pro  person

Das  3.  Kind  einer  Familie  reist  umsonst  mil:.

Anmeldungen  nimmt ab  sofort  Frau  lsolde  Ludwig  aus Ostheim,
Tel.  05661  / 51083,  Sipperhäuser  Straße  20,  entgegen.

Eine  Anzahlung  (Hälfte  der  Fahrtkosten)  ist  bei  der  Anmeldung  in
bar zu  entrichten,  nur dann  ist  die  Anmeldung  gültig.

FREUD   UND   LEID/   VERANSTALTUNGEN

14.12.2013

04.01.2014

Beerdigt wurden:

Trauerfeier  zur  Einäscherung

Urnenbeisetzung

Else  Anna  Pfeiffer geb.  Hillringhaus  aus  Ostheim
*   16.10.1924     to9.12.2013

„Gedenke des ganzen Weges,  den dich der Herr
dein Gott geleitet hat;  gedenke an den  Herrn  deinen
Gott, denn  er ist 's,  der dir Kräfte gibt"

V  E  Ft  A  N  S  T A  L T U  N  G  E  N

Gemeindecaf6

Donnerstag,  27.  März  2014,14.30  Uhr bis  17.00  Uhr
im Gemeinderaum  Sipperhausen

Thema:  Ein  Fleischermeister  in  Vietnam

Referent:        Kurt  sinning  aus  Beiseförth.
Er  berichtet  von  seiner  Reise  nach  Vietnam.

Tee, Schnippchen und  Fettenbrot  bereiten die Frauen aus
Hombergshausen und  Lengemannsau  zu.

Donnerstag,  8.  lvlai  2014,14.30 Uhr b/.s  77.00 t/»/
im Gemeinderaum  Sipperhausen

Thema:  Die  Erfindung  der  Konfirmation  und  Vorrausblick  auf  den
Konfivent  in  Ziegenhain  2014

Referentin:  Gudrun  Ostheim  u.  a.

Für Kaffee und  Kuchen sorgen die Frauen  aus Mörshausen.

Donnerstag,  29.  Mai  2014
Einladung zum  Himmelfahrtsgottesdienst am Spitzenl)erg und
anschließendem Beisammensein an der Feuer`^/ehrhütte in Sipperhausen



JAHFt  DEFt  KONFIRMATloN

Kurhessen-Waldeck  feiert  2014  als  „Jahr  der  Konflrmation"

Die Erfindung der Konfirmation
• 2014 jährt sich der Geburtstag der Konfir-
mation  zum 475.  Mal.1539  wurde  mit der
sogenannten   Ziegenhainer   Zuchtordnung
erstmalig  die  Konfirmation  eingeführt.  Sie
wurde  als  nachgeliolter Taufunterricht  ver-
standen.  lm  Laufe  der Zeit ist sie zu  einem
Kennzeichen   evangelischen   Glaubens   ge-
worden.   Heute  kann   man   sagen:   Evaiige-
lisch  sein  heißt konfirmiert sein,  denn  rund

90   Prozent   aller   evangelischen   Jugend~
lichen  lassen sich  konfimieren.

Ein   Streit   um   die   Bedeutung   der  Taufe

trug  wesentlich  zur  Ejnführung  der  Konfirma-

tion  jn  der  Landgrafschaft  Hessen  bei:  Nach

Uberzeugung     der     radikal-reformatorischen

Bewegung   der  Täufer  sollten   der  Taufe  die

freie   Entscheidung   und   ein   persönliches   Be-

kenntnis  des  Täuflings  zu  Gott  vorausgehen.

Da   Säuglinge   dazu   nicht   in   der   Lage   sind,

durften   ihrer  Ansicht   nach   nur   Erwachsene

getauft werden.
Eine Abkehr von  der  Praxis der  Kjndertau-

fe  hätte  aber  in  Zeiten  hoher  Kindersterblich-

keit dazu geführt,  ungetauften Säugllrigen im

Sterbefall  das ewige  Leben  bei  C.ott vorzuent-

halten.   Unvorstellbar  -  deswegen   betrachte-

ten  sowohl  evangelische als auch  katholische

Herrscher die Täufer als  Ketzer,  gegen  die mit

aller  Härte  vorzugehen  sei.

ln   Hessen   wurden   die  Täufer   allerdjngs

nicht  verfolgt,  weil  Landgraf  Philipp  ihre  Leh-

ien   ohne  Ciewalt  Überwinden  wollte.   Philipp

holte den Reformator Martin Bucer als Berater

nach   Hessen,  um  eine  neue   Kirchenordnung

entwerfen   zu   lassen.   ln   dieser  Ziegenhainer

Zuchtordnung  von  1539  ist  die  Konfirmation

nur  ein   Punkt  unter

vielen.     Im     Zusam-

menhang     mit    der

Konfirmation  nimmt

Bucer          Gedanken

der   Täufer   auf,   al.

le/dings    ohne    von

der    Säuglingstaufe

abzurücken.     Kinder     DerßebmoforMont.n

werden  nach wie vor     Bucererffind  J53g m

direkt  nach  ihrer  C.e-     He55en di'e Kbn/7rmaf7`on

burt    getauft;    aber
von   nun   an   sollen   die   Pfarrer  mit  den  Älte-

sten  der  Gemeinde  dafür  Sorge  tragen,  da5s

„alle  Kinder,  wenn  sie  des Alters wegen  fähig

sein   können,  zu  dem   Katechismus-Unterricht

geschickt    werden".     Den    Abschluss    dieses
Unterrichts  kennzeichnet  eine  Konfirmations-

handlung,  bei  der  die  Jugendlichen  uber  dje

wichtigsten  Stücke  des  christlichen  Glaubens

befragt   und   anschließend   unter   Handaufle-

gung  eingesegnet werden.  Daraufhin  werden
sie  „zum  Tisch  des  Herrn  gehen  geheißen".

Martin  Bu[er hat auf diese Weise die  Kon-

firmation   erfunden.   lhm   ist  damit  ein   Kom-

promiss   gelungen.    Er   nahm    Bestrebungen
der  Reformationszeit  auf,  die  nach  einer  Un-

terweisung   der   Kinder   im   christlichen   Glau-

ben   fragen   und  verband  damit  zugleich  die

Vorbereitung   auf   ejne   erste  Teilnahme   am

Abendmahl.  Mehr noch:  lm  Konfirmandenun-

terricht jener Zeit  lernten  die  Kinder  nicht nur

den   Katechismus,  sondern  anhand  der  Bibel

auch  lesen  und  schreiben  -ein  wesentlicher

Bildungsaspekt,  noch  lange  vor der  allgemei-

nen  Schulpflicht.

Hartmijt  Feußner  (PTl)

AUS  DEM  KIRCHENVORSTAND

STELLENAUSSCHREIBUNG

Die Kirchengemeinde Sipperhausen schreibt

die  Stelle

eines/r Gemeinderaumverwalters/in
(Vermietung  und  Reinigung]

aus.

Die Stelle umfasst wöchentlich 2 Stunden
(evtl.  zusätzl.  Stunden nach privaten  Feiern).

Die  Entlohnung erfolgt auf 450-Euro-Basis.

Bewerbungsfrist:  bis 31.03.2014

Bewerbungen richten Sje bitte schriftlich an die
Ev.  Kirchengemeinde Sipperhausen
Berndshäuser Straße  1
34323 Malsfeld



GOTTESDIENSTPLAN

Sipperha usen                 Ostheim                       Mosheim

07.03. 18:00 Kirche Sipperhaus(
F,€itag Weltgebetstagsgottesdienst anschl. 1andest)pischei

09.03.lnvokayl' 09:30 18:00 (L)

16.03.
17:00KigaSipperhausen

10:45 09:30
Remmiszere Abschlussandacht amEinweihungstag

23.03.Oku'i 10:45mitTaufeLinaWagner (0)
19:00 (0) 10:45

29.03. 19:30

Samstag l{onzert mft der BandJustTnJst

30.03.
09:30

10:45

Lactal.e mft Taufe

So-,zei' ! für Frühaufstcher Joris JohannesvanderHeijden

06.04. 10:00 Kjrche Sipperhausi
Judlka Vorstellungsgottesdienst der Hauptkor

07.04. - 09.04.
Montag. Dienstag und Mittwoch, jei

19:00 Uhr Passionsandachten in der KiF

11.04.Freiüg Ökum. Kreuzweg der Jugend von Sipperhausen nach Bemdshausen,'

13-04.PaLmaTum
09:30 (L) 09:30 10:45

14.04. - 16.04.
Montag, Dienstag und Mittwoch, j®

19:00 Uhr Andachten in der Karwo€he iD d

17.04. 19:15 18:00
Gründonners[ag mit hlg. Abendmahl mit hlg. Abendmahl

GEBURTSTAGE

...  in  Dickei§hausen

Elsbeth  Trieschmann

Luise  Becker

Margarete  Hartung

Heinrich  Knierim

Hans-Erich  Arend

lnge  Lampe

Gerda Weber

Heinz  Hofmeier

...  in  Mosheim

Loni  Hain

Kurt  Paul

Dora  Schmidt

Heinz  Gille

Anton  Mink

Kurt Apel

Elli   Röse

Otto  Hocke

Hertha Otto

Heinrich  Heimel

MaTgarete Wenderoth

Georg  Wenderoth

Hellmuth  Jakob

Gertrud  Roehner

Helga Wenderoth

19.  Mrz.14

23.  Mrz.14

28.  Mrz.14

14.  Apr.14

23.  Apr.14

21.  Mai.14

25.  Mai.14

26.  Mai.14

3.  Mrz.14

18.  Mrz.14

23.  Mrz.14

26.  Mrz.14

29.  Mrz.14

1.  Apr.14

11.  Apr.14

18.  Apr.14

19.  Apr.14

26.  Apr.14

28.  Apr.14

5,  Mai.14

6.  Mai.14

16.  Mai.14

19.  Mai.14

78 Jahre

76 Jahre

78 Jah,e

74 Jahre

75  Jahre

77  Jahre

82 Jah,e

73 Jah,e

77  Jah,e

75 Jahre

81  Jahre

74 Jahre

78 Jah,e

78 Jahre

77 Jahre

82  Jahre

77  Jahre

75 Jahre

74 Jahre

78  Jahre

85  Jahre

90 Jah,e

71  Jahre



GEBUFtTSTAGE

...  in  Ostheim
Horst  Witzel

Edith  Ludwig
Hans  Paulus
Hannelore  Geiger
Maria  Otto

Erika  Schröder-Sti.eitz

Elise  Bischoff

Emmi Wagner
Anna  Hofmann
Heinrich  Bubenheim
Käthe Seitz

...  in  Sipperhausen
Edeltraud  Siemon-Werdecker
Wilhelm  Schomberg
Horst Schäf er
Martha  Meyer
Werner Meyer

...  in Lengemannsau
August  Haase
Ursula  Walley

. ,.  in  Hombergshai)sen
Erich Waßmann
Horst  Klippert

.„  in  Mörshausen
Theodor Zanko
Karl  Heinrich  Erbeck

Helmut  Hain
Lieselotto  Hain

Hans Joachim  Sellke
Adolf  Teichmann
Wera  Pf alzgraf

1.  Mrz.14

6.  Mrz.   14

9.  Mrz.14

14.  Mrz.14

15.  Mrz.14

21.   Mrz.14

25.  Mrz.14

28.  Mrz.14

30.  Mrz.14

31.   Mrz.14

4.  Apr.14

74 Jahre
84 Jahre
71  Jahre
76 Jah,e
75 Jahre

73 Jahre
93 Jahre
81  Jahre
97 Jahre
79 Jahre
85 Jah,e

9.  Apr.14                   71  Jahre
10.  Apr.14                  74 Jahre
28.  Apr.14                 74 Jahre
17.  Mai.14                   79Jahre

17.  Mai.14                   78Jahre

6.  Mrz.14                  88  Jahre
2.  Apr.14                  82  Jahre

12.  Apr.14                    71   Jahre

2.  Mai.14                  80Jahre

6.  Mrz.14

29.  Mrz.14

18.  Apr.14

19.  Apr.14

21,  April   14

25.  Apr.14

26.  Apr.14

89 Jahre
74 Jahre
76 Jahre
75 Jah,e
70 Jahre
81  Jahre
89 Jahre

I
Hombergshaiisen         Mörshauseb              Liturg/in               Ko]lekte

'11 WGT-Team WGT-Kollekte
s Essen im Gemeindesaal md Chor

17:00 (L)
10:45 Pfarrerin Ostheim Aktion "Hoffiung

mit TaufeMarieFrese Prädikantin Lesch m osteuropa"

PfaTTerin Ostheim

PTojekte des Gustav-Adolf-Werkes;Kiga:Verein"intensivLeben"

09:30
PfarTerin Osthe im Landeskonfir-

Lektorin Emmeluth mandentag2014

Familie Kiebug eigene Gemeinde

Pfarrerin Ostheim eigene Gemeinde

!n Konfimanden Wahli)flichtkollekte

`fimanden Pfarrerin Ostheim der Kirchenkreise

den Abend Pffirrerin Kühneweg eigene Gemeinde'cl]e Mö»hausen

`Beginn: 16.00 Uhr Kirche Sipperbausen
Konfimtmden ausSipperhaLBen.RcmsfeldumdKnüllwald1und2

eigene Gemeinde

10:45  (L)
Prädikantin LeschLektorinEmmeluth EKD-Kollekte

den Abend Pfirrerin Ostheim eigene Gemeinde'er Kir€he Mosheim

21 :00NachtderverlöschendenLichter
Pfarrerin Ostheim eigene Gemeinde



G OT T E S D I E N S T P L A N

Sipperhausen                  Ostheim                       Mosheim              HombeTgshauseD           Mörshausen               Liturg/in                Kollekte

18.04.KaTffciüig 15:00AndachtzurTodesstunde 09:30 10:45 Pfarrerin Osthe im

PTojekte der Stat.Altenhilfe-einrichtungen

20.04- 5:00 Kircl]e Sipperl]ausen Chor
Projekt der EKKW:JugendlichewerdenFriedensstifter

Ostersonntag FeieT der Ostemacht mit hlg. Abendmahl anschl. Osterfiühstück im Gemeindesaal Pfarrerin Ostheim

20.04. 09:30 10:45
Prädikan{in Lesch

Projekt der EKKW:JugendlichewerdenFriedensstifter

Ostersomtag mit hlg. Abendmahl mithlg. AbendmahL    '

21.04. 09:30 10:45
Pfarrerin Osthe im PatenkindOsiemontag mit hlg. Abendmahl mit hlg.  Abendmahl

27.04.QussimodogenitL
18:00 10:45 09:30 PfarTerin Osthe im eigene Gemeinde

04.05.MiscncordiaslbmLnL 10:00 Kirche Ostlieim, Konfiimation mit hlg. Abendmah] Pfarrerin Ostheim
Projekte  der Ausbildungs-hllfe-ChnstianEducationFund

09.05.Freitag 16:00Tmuung-rt/Tl'iele PfirrerK.-H.Klapetz
eigene Gemeinde

1 1.05.Jubila'e
10:45 18:00 19:00 09:30 Pfarrerin Ostheim

Proj ekt:  BegehbarerKatechismus

18.05.Kanta'e
09:30

'
10:45

Vertretung
Singen und Musizie-renmitKonfiman-den

Gemeindebesuch in der Parmergemeinde Nitzahn-`Stremme,  16.-18. Mai 2014

2S.05.Roga,c
I 0:45 (L) 09:30 (L) 09:30 10:45

Prädikantin LeschLektorinEmmeluth
Jgdl. Helfem dieeilnahmeanKonfirmandenmst-zeitenemöglichen

29.05. 11 :00 Gottesdietist am SPITZENBERG
Pfa[Terin Ostheim

Stiftmg Himmels-
Himmelf" Hiinmelffihr[sgottesdienst anschl. Beisainmensein an der Feuerwehrhütte in Sipperhausen fels: fflr Bauwagen

01.06.Exaudi
10 : 00 Kirmesgottesdienst

PfaiTerin Ostheim eigene GemeindeWir gehen alle ins Zelt nach Mosheim!


